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Amtliches.

Neuenbürg.

An die Gemindttiithe.
Aus Anlaß der bevorstehenden Jahres

schätzung der Gebäude sür die Braudver-
sicherungsanstalt werden die Gemeiuderäthe
uiiler Hinweisung aus Art . 12 des Gesetzes
vom 14 . März 1853 und aus Ziff . 9 . Abs.
I — 5 des Normal Erlasses vom 16 . März
dess . Js . (Klumpps Handausgabe Seile 15
Buchst , u) beauftragt , die Belheiligten zur
unverweilten Anmeldung etwaiger seit der
letzten Schätzung an Fabriken » sonstigen
größeren gewerblichen Anlagen und werth-
vollen Gebüudrzubchördrn eingetreteueu
Neubauten und Aeuderungen aufzusordern,
hierauf die Durchsicht der auf Fabriken
und ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge
des Feueroersicherungsbuchs vorzunehmen
und die hienach sich ergebenden Aenderungs-
anträge dem Oberamt spätestens

bis 24 . August d. I.
anzuzeigen , wobei die der Schätzung zu
unterwerfenden Gegenstände ( Gebäude oder
Zubehörden ) unter Angabe des muthmaß-
lichen Werths einzeln zu bezeichnen sind,
damit daraus entnommen werden kann , ob
die Absendung des Brandoersicherungs-
Jnspektors ersorderlich ist. Zugleich ist , da
mit der Inspektor im Stande ist, seine Reise-
eintheilung vorzunehmen , der für die betr.
Schätzung nothweudige Zeitaufwand soweit
möglich anzugeben . Die hetheiligten Ge-
bäudedesitzer sind noch besonders aus den
angegebenen Endtermin unter dem Anfügen
aufmerksam zu machen , daß spätere Anmel¬
dungen entweder , wenn der betr . Inspektor
keine Zeit mehr dazu findet und bereits
m betr . Orte oder Bezirke geschätzt hat , gar
nicht berücksichtigt oder jeden , alls nur als
außerordentliche auf Rechnung der Fabrik-
bescher vorzunchmende Schätzungen behan¬
delt werden können.

^ Von Gemeinden , in welchen sich keine
Fabriken oder Gebäude mit werihvollen
Zubehörden befinden , sind Fehlanzeigen
einzusenden.

Sämmtliche die Jahresschätzung betr.
Vorlagen sind als portofreie D .- S . ein-
zusenden.

Den 12 . Juli 1879.
K . Oberamt.

Mahl e.

Neuenbürg.

Au die Ortsm-rhrr.
Unter Bezugnahme auf den oberamt-

licheu Erlaß vom 24 . v . M ., Enzthäler
Nr . 76 wird ven betreffenden Ortsvor¬
stehern die Erstattung des Berichts über
die Maßregeln zur Vertilgung der Blut¬
laus in Erinnerung gebracht.

Den 14 . Juli 1879.
K . Oberamt.

Mahle.
Neuenbürg.

Verschollt»!.
Für die am 1. Januar 1808 geborene,

längst verschollene Rosine , geb . Herb,
angebliche Ehefrau des Adam Zimmermann
von Bernbach , gebürtig von Loffenau , wird
seil vielen Jahren durch Friedrich Mangler,
Bauern in Loffenau ein Vermögen im Be¬
trag von ca . 590 pflegschaftlich ver¬
waltet.

Es ergeht nun an die Verschollene,
beziehungsweise an deren etwaige Leibes-
erben die Aufforderung , sich zu Empfang¬
nahme des fraglichen Vermögens binnen
90 Tagen dahier zu melden , widrigenfalls die
Verschollene sür tobt erklärt und die Ver-
theilung des Vermögens angeordnet werden
würde.

Den 11 . Juli 1879.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

Neuenbürg.

Ganterkenntniß.
Nach der am 7. d. Mls . vorgenommene»

Vermögensuntersuchung gegen den ent¬
wichenen Christian Ludwig Friedrich G a i-
sert,  Fuhrmann von Schwann beträgt:

Die Actiomasse 8,276 ^ 24
Die Passivniaffe 10,917 44 ^ ,
Somit die Insolvenz 2,641 20 <Z,

weßhalb am ll . ds . Mts . der Gant gegen
rc. Gaisert erkannt worden ist.

Dies wird dem rc. Gaisert hiemlt be¬
kannt gemacht mit dem Anfügen daß , so
lange sein Auseiuhalisort nicht angezeigt
wird , alle ferner in dieser Instanz ergehen¬
den Verfügungen ihm lediglich durch Aus¬
hängen am Gerichts Gebäude zugestellt
würde ».

Den 12 . Juli 1879.
K . Oberamtsgericht.

Römer.

Revier Schwann.

Krk«ilhilj-Vcrku»f.
Freitag  den 18 . Juli,

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhause in Schwann  aus
Tröstbachkopf und Lindenbrrg:

8 Rm . eichene Scheiter , 155 Rm . dito
Adholz , 743 buchene , 36 Rm . birkene,
223 Rm . tannene Scheiter , Prügel
und Abholz ; 26 Rm . eichene , 364 Rm.
buchene , 70 Rm . tannene , 6 Rm . ge¬
mischte Reisprügel;

Schridholz drr Hut Schwann:
^l ' /t Rm . eichene Scheiter . 258 Rm.

eichen Abholz , 470 Rm . buchene , aspene
u. tannene Scheiter , Prügel u. Abholz;

aus Hummclbrrg - Ebene:
4 Rm . eichen Abholz , 195 Rm . tannene
Prügel und Abholz;

aus Kiesrlrain und Oberer Hiittwald:
2 Rm . buchene Scheiter , 17 Rm . buchene,
3 Rm . birkene , 74 Rm . tannene Prügel
und Abholz ; 59 Nm . buchene und 28
Rm . tannene Reisprügel;

Schridholz der Hut Dobel:
32 Rm . eichen , 33 Rm . buchen , 5
Nm . birken Abbolz , 27 Nm . tannene
Scheiter , 575 dito Adholz.

Revier Hirsau.

StttllttisDttkauf.
Mittwoch.  16 . d. M ., Nachm . 4 Uhr
kommen im Hirsch in Oberkollbach

70 Hausen Nadelreisig , zu 1500 Wellen
geschätzt,

vom Slaalswald Hoffeld beim Lützenhardter
Hof zum Verkauf.

K . Revieramt.

StemMlejilttungs-Akkörd.
Nächsten Mittwoch den l6 . d . MtS.

werden aus der Wildbad Pforzheimer Siraße
ca . 825 Roßlasten Muschelkalksteine zum
Zerkleinern verakkordirt.

Anfang mit dem Akkord Vormittags 9 Ubr
bei der Markungsgrenze Hö ' en geaen Calm¬
bach und wird gegen Hösen -Neuenbürg
bis gegen die Laiidesgrenze forlgesrtz !, wo¬
zu tüchtige Steinschläger eingelad -u werden.

Neuenbürg  den 12 . Juli 1879.
Aus Auftrag

' Slraßenmeister
F r o h n m e h e r.



Conweiler.

Fahrniß-Nkkkinf.
Aus der Ganlmaffe des  Friedrich

Nonnen mann , Avlerwmhs dahier
kommt am

Freitag den 18 . Juli d . I.
von Morgens 8 Uhr an

die Fahrniß im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf , wobei nameutlich vorkommt:

Küchengeichirr , Schrcinwerk , worunter
10 Wirthschailstafeln , 16 Schrannen,
10 Stühle , eine Anzahl Flaschen und
Gläser , Faß - und Bandgeschirr , eine
Kuh , ein Faß mit eingeschlagenen Hei¬
delbeeren und allerlei Hausrath.

Den 14 . Juli 1879.
Schultheiß G a n n.

Bekanntmachung
der Centralstclle für die Landwirthschaft,
betreffend eine Gartenbau - Ausstellung im
Kursaal in Cannstatt in Verbindung mit

dem diesjährigen landwirthschaftlichen
Hauptfest.

Auf Veranlassung und mit Unterstützung
der Centralstelle veranstaltet der Württem-
bergische Gartenbau -Verein iu Verbindung
mit dem diesjährigen landwirthschaftlichen
Hauptfest eine Gartenbau - Aus  siel,
lung  im Kursaal und dessen Umgebung
in Cannstatt . Indem wir auf das nach¬
stehende Programm für diese Ausstellun g
Hinweisen , laden wir die Interessenten , ins¬
besondere auch die Landwirthe , freundlichst
ein , sich zahlreich bei dieser Ausstellung zu
betheiligen.

Stuttgart,  den 7. Juli 1879.
Für den Präsidenten:

S ch il t e n h el m.

Programm zur Hcrbst- Ausstrllung des
württkmbrrgischen Gartenbau - Vereins

im Kurssate zu Cannstatt.
Der Württembergische Gartenbauverein

veranstaltet im September d. I . in Ver-
bindung mildem landwirthschaftlichen Haupt-
feste unter Beihilfe der K. Centralstelle für
die Landwirthschaft eine Ausstellung von:

X . Pflanzen , insbesondere
Neuheiten , Cullurpflanzen,
Blatt - und Dekorations -Pflan¬
zen , blühenden Pflanzen,

L . abgeschnittcnen Blumen «ud Bindereien,
0 . Tsselsrüchten , Tasrltrauben rc.,
v . Dbst - Formbäumen und - Hochstämmen,
L . Gemüsen und Sprisekartoffeln , mit Be¬

rücksichtigung neuer Züchtungen.
B . Gartenwirihschastlichen Sämereien,
6 . Gartcngersthen.

Als Ausstellungslokal ist der Kur¬
saal in Cannstatt  bestimmt . Derselbe
wird durch einen Anbau mit Oberlicht
zur Aufstellung der Pflanzen erweitert.

Anmeldungen  zur Ausstellung mit
Angabe der Gegenstände  und
des dafür beanspruchten Raumes müssen
bis spätestens I . September 1879 bei der
Ausstellungs -Commisston (unter der Adresse
des Herrn Carl öchickler,  Hirsch
straße I I in Stuttgart ) eingereicht werden.

Der Einsendung hat jeder Aussteller
ein doppeltes Verzeichniß beizufügen : das
eine mit . das andere ohne Namensunter-
schrist , letzteres zu Händen der Preisrichter.

Die Ausstellung wird am Donner¬
stag  den 25 . September Nachmittags 2
Uhr eröffnet und am Montag  den 29.
September Abends 6 Uhr geschlossen.

Die auszustellenden Gegenstände müssen
spätestens bis Dienstag den 23 . September
Mittags 12 Uhr eingeianot sein ; nur ab-
geschniltene Blumen und Bindereien werden
noch am ersten Ausstellungstage spätestens
bis Vormittags II Uhr angenommen.

Die Gruppirung der Einsendungen de-
sorgt die Ausstellungs -Commiision ; doch
bleibt es jedem Aussteller unbenommen,
die von ihm eingelieferten Gegenstände nach
Anweisung der Commission selbst zu ordnen.

Die Commission übernimmt die Ver¬
pflegung der Pflanzen ; ebenso auf beson
deres Verlangen die Rücksendung der Aus¬
stellungsgegenstände auf Kosten der Aus¬
steller.

Die Räumung der Ausstellungslokale
muß bis Mittwoch den 1. Oktober Abends
vollzogen sein.

Vor dem Schlüsse der Ausstellung darf
kein Gegenstand zurückgenommen werden.

Die ausgestellten Gegenstände werden
der Beurtheilung eines Preisgerichts unter¬
worfen , welches aus 12 Sachverständigen
gebildet wird . Das Preisgericht theilt sich
in 4 Sektionen , nämlich:

1) Für Pflanzen , Blumen und Bindereien,
2) u . 3) für Taselsrüchtc und Dbflbäume

(2 Sektionen ) ,
4 ) für Gemüse , Kartoffeln , Sämereien rc.

Die Prämiirung ausgezeichneter Aus¬
stellungsgegenstände geschieht mittelst Di¬
plomen  in drei Abstufungen.

Außerdem werden die Namen der prä-
miirten Aussteller und die zuerkannte»
Auszeichnungen veröffentlicht.

Die Ausstellungsräume sind von Mor¬
gens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Stuttgart  im Juli 1879.

Im Namen des Vereins Ausschusses
der Vorstand:  Professor vr . AhleS.

Privatnachrichten.

Danksagung und LniMlnng.
Bei der

LtuttZartsr
?keräe - Versiokervû s - KeseUsvlM
habe ich mein Pferd versichert und ist mir
dasselbe im Werth von ^ 200 dieser Tage
in Folge Leberverhärlung mit Darment¬
zündung zu Grunde gegangen.

Die nach den Statuten bestimmte Ent¬
schädigung wurde mir heute schon ausbe¬
zahlt, weßhalb ich mich veranlaßt fühle,
diese prompte und coulante Regulirungs¬
weise zur Empfehlung dieser Gesellschaft
öffentlich bekannt zu machen.

Obern Hausen  den 5 . Juli 1879.
Johannes Wolfinger.

Ottenhausen.
Wegen Abzugs von hier verkaufe meinen

vollständigen noch neuen

Väckerei -Werirzeug
worunter eine neue ausgehauene Backmulde
sich befindet . Kaussliebhaber , welche eingc-
laden sind , können jeden Tag unterhandeln.

Jak . Fr . Schmidt.

eine nsek  NertlickoeVorreiieilt be¬
reitete Vereinigung von lucker und NrSuter-
kxtrukten, wsicbe de! Nsis- und örust-aikek-
tionen unbeiiingt wobitkuend wirken, gtuture»
genommen und in keisser liiliiek suigslört,
ein«! dieselben Itindern wie Lrwsoiisenen ru
smptskien.

Voi'rLtbiA in ^suendtirx  dsi Hark
Nürenstein , in ^Vitädaä  bei Ar . Keim.

über den

Kubikinhalt beschlagener Hölzer
von

Ll 'UöZMLIM , « oometer.
kreis eart. M . 1 50.

Ein praktisches Hilfsmittel für Geometer-
Architekten , Baumeister , Werkmeister , Zim'
mermeister , Bauunternehmer , Baurevisoren,
Bauführer , Holzlieferanten , bei

Jak . Me e h.
Oaurlei - , Ooncext - , lvarten -, lösest - ,

kaell -, Baus -, kost -, Loiäeu -, Iliusebia ^-
uuck Asieben-

iu Zö^ öbniiebon dis au äeu besten Lor¬
ten , rvobei kür 'Meckerverkänker bestens
soniANote Lcbreib - unä Briefpapiere,
e wpüeblt

llak . Neeb.

6 e s an Abücbe r , Besebücber,
Heue Bibeln  unä alle sonstigen
Lekulbüeber bei

Neuenbürg . Der Verschöner¬
ungs - Verein  hat nun vorerst 9 be¬
queme Sitzbänke an folgenden hiefür geeig¬
neten Plätzen aufgestellt:
an der Thalstraße unweit der Enzbrücke,

Mitte zwischen Bahnhof und Stadt;
aus dem Lindenplatze;
im Dreieck des Buchwaldwegs und der

Waidrennachec Steige;
auf dem Maienplatze , Ebene beim Rondel;
daselbst in der vierten Terrasse;
bei der Schießhalle ( Doppelbank ) auf der

obern Terrasse;
im „ Neuen Weg " Hinterer Eingang im

Dreieck der Mittelüeige;
daselbst unweit des vorder » Eingangs beim

„Steig " ;
im „ Steig " neben dem Tannenwäldchen

des Fabrik - Steinbruchs unter einer Linoe
auf einem zu Aussichlszwecken günstigen,
neu hergestellten und durch geschlungenen
Fußweg zugänglich gemachten Platze.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  12 . Juli . In der heutigen

Neichstagssitzung wurde bei der Schluß¬

abstimmung das Zolltarisgesetz in nament¬

licher Abstimmung mit 217 gegen 117 Stim¬

men angenommen . Der Reichskanzler
schließt darauf die Session mittelst Ver¬

lesung der Kaiserlichen Ordre . Der Präsi¬

dent schließt hierauf die Sitzung mit drei¬

fachem Hoch auf den Kaiser.

i
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Aus dem Reichstag . Der würtlb.
Neichstagsabgeordnele Kammerpräsident v.
Holder  motivirte in der Donnerstags-
sitzung seine Abstimmung für den Tarif
folgendermatzen : „ Ich bin der Ansicht,
dah der Reichstag bei der Bewilligung
neuer Steuern mit einer großen Vorsicht
zu Werke gehen muß . Leider war es nicht
möglich, ein periodisches Sleuerbewilligungs-
recht bei einigen Zöllen für den Reichstag
zu erreichen ; es bleibt demnach für die Zu¬
kunft gänzlich unbestimmt , wie hoch sich die
Zölle und Steuern berechnen werden . Es
ist das zu bedauern , und der Francken-
stein'sche Antrag gewährt in dieser Hinsicht
auch keine Sicherheit . Ich habe gegen
denselben gestimmt , weil ich annehme , daß
er sowohl dem Wortlaute , als den Gedanken
nach, dem Geiste der Verfassung widerspricht.
Wenn ich mir die Frage vorlege , wie in
der praktischen Gestaltung sich die Dinge
stellen werden , so kann ich diesem Anträge
doch nicht die verhängnißvolle Bedeutung
beilegen , wie dies von anderer Seite ge-
schieht. Dieser Antrag wird nicht Verfassung,
denn nur solche gesetzliche Bestimmungen
können Verfassungsbestimmungen aufheben,
welche ausdrücklich als Versassungsgesetze
bezeichnet werden . Ich kann daher von
Annahme dieses Antrags die Abstimmung
über den ganzen Tarif nicht abhängig
machen , und da der Antrag doch immer
manche Vortheile mit sich bringt , indem er
z. B . durch Verminderung der Matrikular-
beitrage den Einzelstaaten bedeutende Er¬
leichterungen schafft , und da besonders der
Tarif aus wirthschaftlichen und politischen
Fragen mir nothwendig erscheint , so werde
ich für denselben stimmen " .

Die klerikal -konservative Majorität des
Reichstags hat den von der Budgetkom¬
mission befürworteten Regierungsantrag,
den Ankauf eines Platzes für das Reichs¬
tagsgebäude  betreffend , abgelehnt,
und dafür einen Antrag des Abg . Reichen-
sperger -Crefeld angenommen , durch den
die ganze Frage aufs Neue aä calenckas
graeeas vertagt wird . Wir halten das
Auftreten des Hrn . Reichensperger für ein
ganz korrektes . Nachdem der Abg . Schor-
lemer das Denkmal auf dem Niederwald,
dessen Grundstein der Kaiser selbst gelegt,
und das ein Wahrzeichen deutscher Größe
und deutschen Ruhms sein soll , eine ver¬
krachte Gründung genannt hat ; nachdem
der Abg . Windthorst Meppen erklärt hat,
das deutsche Reich sei in Conknrs gerathen,
konnte der Fraktionsgenosse der beiden
Herren nicht anders , als den Bau eines
der Würde der Vertreter des deutschen
Volkes entsprechenden Reichstagsgebäudes
»u verhindern , wenn auch nur auf indirektem
Wege. Das war nur konsequent . Fragen
aber muß man sich, was bei den Confer
vativen , welche vorher gegen den Plan der
Regierungsvorlage prinzipiell nichts einzu¬
wenden gehabt , die befremdliche Sinnes¬
änderung hcrvorgebracht hat?

Auf allen Bahnhof - Nestaurationen in
Bayern  sollen die Bier -Pressionen , wo
solche vorhanden , auf Anordnung abgeschafft
werden und darf daselbst für die Folge
nur Bier vom Faß gezapft werden.

In Landshut  wurden am vorletzten
Sonntag junge Schwalben erfroren gefun¬
den. — Aus allen Gebirgsgegenden werden

Mcldungen über Schneefälle im Hochge¬
birge gemacht.

Wolfach,  II . Juni . Der hier er¬
scheinende Kinzigthäler schreibt : Der be¬
züglich des Baues der Bahnstrecke Wolt' ach-
Freudenstadt noch bestehende streitige Punkt,
die Anlage des Bahnhofes in Schiltach,
dürfte demnächst beseitigt werden . Es hat
nämlich gestern an Ort und Stelle , eine
Zusammenkunft bad . und württ . Techniker
stattgefunden , in welcher die beiderseitigen
Projekte der Anlage bezüglich der Aus
führbarkeit und des Kostenpunktes einer
Prüfung unterzogen und in dieser Bezieh-
hung ein vollständiges Einvernehmen er¬
zielt wurde.

Württemberg.

Seine Königliche Majestät
haben vermöge Höchster Entschließung vom
9. d. Mts . das erledigte Revieramt Güg¬
lingen , Forsts Bönnigheim , dem Forstamts¬
assistenten Haug  in Bebenhausen , vordem
in Neuenbürg , gnädigst übertragen.

Zur Erleichterung des Besuches der
vom 20 . Juli bis 15 . Oktober d. I . in
München statlfindenden internationalen
Kunstausstellung werden vom 15 . Juli bis
8 . Oktober auf den diesseitigen Stationen
Aalen , Bruchsal . Cannstatt , Crailsheim,
Eßlingen . Friedrichshasen , Göppingen , Heil¬
bronn , Mühlacker , Reutlingen und Tübingen
direkte Retourbillete zu ermäßigter Taxe
für die II . u . III . Klaffe der gewöhnlichen
Personenzüge mit 14tägiger Giltigkeit nach
München und zurück via. Ulm bezw. Nörd-
lingen ausgegeben ; diese Giltigkeitsdauer
erstreckt sich auch auf die bereits bestehen¬
den Retourbillete Stuttgart - München via
Ulm und Schnellzugsrctourbillste Heilbronn«
München . Die Benützung der Schnellzüge
mit den nur für gewöhnliche Personenzüge
geltenden Retourbilleten ist gegen Zukauf
eines Zuschlag -(Ergänzungs ) Billets für die
betreffenden Strecken zugelassen.

Im Staatsanzeiger vom 10 . Juli ver¬
öffentlicht das Finanzministerium die Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers , betreffend
die vorläufige Einführung von Eingangs¬
zöllen auf Material - und Spezerei - auch
Konditorwaaren und andere Konsumtibilien.
sowie auf Petroleum vom 5. Juli 1879.
Ferner vom 7. Juli die Bekannntmachung
betr . die vorläufige Einführung von Ein
gangszöllen auf Tabak und Tabaksabrikate.

Es werden diese Eingangszölle hiermit
auf Grund des Gesetzes vom 30 . Mai 1879,
betr . die vorläufige Einführung von Aen-
derungen des Zolltarifs (Reichsgesetzbl.
S . 149 ) in vorläufige Hebung gesetzt.

Das Regierungsblatt Nr . 17 vom 8.
Juli enthält eine Verfügung des Justiz¬
ministeriums , betr . die Zahl der für jedes
der künftigen Amtsgerichte zu wählenden
Schöffen  und di» Zahl der für jedes
Schwurgericht erforderlichen Geschwore¬
nen.  Danach sind in die für den Zeit¬
raum vom 1. Okt. 1879 bis 31 . Dez. 1880
herzustellenden Jahreslisten der Schöffen
aufzunehmen : für die künftigen Amtsgerichte
im Landgerichts -Bezirk Tübingen : Amts¬
gericht Calw 40 Haupt -Schöffen, 8 HülfS-
Schöffen, Herrenderg , Nagold . Neuenbürg
Nürtingen je 50 bezw. 10, Reutlingen 70
bezw. 14, Rottenburg 40 bez. 8, Tübingen
50 bez. 10, Urach 40 bez. 8. Die Ver-

theilung der für jedes der acht Schwur¬
gerichte erforderlichen Zahl von 240 Ge¬
schworenen auf die einzelnen Amtsger .Bez. .
welche für die in die Vorschlagslisten auf-
zunehmende , um den dreifachen Betrag
höhere Zahl von Personen maßgebend ist,
ist folgende : für den Schwurgerichts -Bezirk
Tübingen : Amtsger .Bez. Calw 24 Ge¬
schworene, Herrenberg 21 , Nagold , Neuen¬
bürg je 24 , Nürtingen 26 , Reutlingen 36,
Rottenburg 27 , Tübingen 31 , Urach 27.

Stuttgart,  12 . Juli . Dem heu¬
tigen Markt sind Kirschen in großer Menge
zugekommen. Im Großverkehr wurde das
Pfund abgegeben zu 12— 16 im Klein¬
verkehr wurde für beste Qualität (Schlicken,
auch Herzkirschen genannt ) 22 L verlangt.
Neu kamen zu Markte junge Birnen , junge
Aprikosen, auch türkische Kirschen, schwarze
Johannisbeeren , ebenso Zwetschgen. Kar¬
toffeln wurden en Aw8 zu 7 ^ p. Pfd.
verkauft.

Von der K. Negierung des Schwarz¬
waldkreises wurde unterm 11. Juli . d. I.
Johann Andreas Keppler,  Schreiner in
Enzklösterle , Oberamts Neuenbürg , zum
Schultheißen daselbst ernannt.

Tübingen,  11 . Juni . Dem Ver¬
nehmen nach gelangte in den letzten Tagen
im Aufträge des Fürsten von Bulgarien
eine Anfrage in das hies. eoang . Stift betr.
Gewinnung einer geeigneten Persönlichkeit
für die Stelle eines Hospredigers in Tirnowa.

Calw,  10 . Juli . Einen eigenthüm-
lichen nicht aber schönen Anblick bieten die
roth aussehenden Tannenmaldungen , welche
man in der Richtung nach Wildbad und
Liebenzell trifft . Dieselben sind nicht, wie
man anzunehmen versucht wäre , vom Frost,
sondern nach Erklärung des Oberförsters
in Hirsau von dem Räupchen einer tortrix,
eines kleinen Motten ähnlichen Schmetter¬
lings so übel zugerichtet worden , welches
die jungen Triebe der Weißtanne abge-
fressen und mit Gewinnst umwoben hat,
wodurch die zurückbleibenden Neste abdorren
und sich roth färben . Fichten und Forchen
sind verschont geblieben . Einen ebenso
unerfreulichen Anblick gewähren fast sämmt-
liche Pappeln , welche zum Theil wie Besen
dastehen , zum Theil mehr nach unten nur
spärliche Belaubung zeigen , abständig find
und vielfach der Axt verfallen weroen . ES
rührt diese Krankheit , welche sich im ganzen
Lande bemerklich machen soll, nach derselben
Quelle vom unvollkommenen Ausreisen der
letztjährigen Triebe , daher Erfrieren und
Absterben derselben her , und beweist, daß
das Fortkommen der italienischen Pappel
bei uns ein problematisches ist.

Ausland.
New - Dork,  II . Juli . In den

Südstaaten herrscht ungewöhnliche Hitze
und sind bereits mehrere Todesfälle an
Sonnenstich vorgekommen.

MisMeu.
V ater und So hn.

Criminal-Novelle v. August Schräder.
(Fortsetzung.)

Paul musterte die junge Frau vom
Kopfe bis zu den Füßen . Ihr schlichtes,
sauberes Thibetkleid schloß eng die schönen
Körperformen ein . Das glänzende braune
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Haar bildete einen schweren Flechtenkranz
auf dem Haupte. Der zarte Fuß stack in
einem so niedlichen Schuhe, daß man das
Füßchen eines Kindes zu sehen glaubte.
Ihre kleinen Hände schienen, trotzdem sie
fleißig arbeitete, von Wachs geformt zu
sein. Ihr Wuchs war schlank, elegant.
Alle diese Vorzüge hatte der Advokat mit
einem langen Blicke durch seine Brille er¬
kannt.

Die junge Frau wollte ihre Stickerei
bei Seite legen; Paul bat sie, ruhig fort¬
zuarbeiten.

— Die traurige Angelegenheit Ihres
Mannes, begann er, ist in ein neues Sta¬
dium getreten. Die Fälschung wird als
erwiesen betrachtet, da wir das Gegentheil
nicht darthun können. Es ist mir unmöglich,
den armen Franz vom Zuchthause zu retten.

Gertrud starrte den Advokaten an, das
Wort „Zuchthaus" hatte sie aus ihrer
Ruhe emporgeschreckt.

— Sie können ihn nicht retten? flüsterte
sie.

— Nein.
— Aber er ist doch unschuldig.
— Nicht vor dem Gerichtshöfe, der

Beweise fordert.
— Hält ihn Ihr Vater für schuldig?

fragte sie schüchtern.
— Jetzt kommt es auf die Ansicht

meines Vaters nicht mehr an. Der Schul
dige befindet sich in den Händen des Ge¬
richts, und der Prozeß gehr ungestört seinen
Gang. Die Behörde prüfte sogar noch
weiter; sie sucht das Verbrechen zu ent¬
decken, das muthmaßlich an Anselm Diek
begangen ist. Der Verdacht fällt auch mit
auf Sie.

Ein bitteres Lächeln umspielte den
schönen Mund Gertruds.

— Auf mich? sagte sie kopfschüttelnd.
— Sie erinnern sich, daß man ihn

zuletzt in Ihrer Wohnung gesehen hat . . .
— Ich leugne nicht, daß er hier ge¬

wesen ist; indeß bin ich so gewiß, daß er
das Haus verlassen. . .

Auch ich zweifle nicht daran; aber ich
kann Sie nicht vor einer Untersuchung
schützen. Das Gericht nimmt an, daß Sie
aus Liebe zu Ihrem Manne . . .

Gertrud zuckte heftig zusammen.
— Was ist Ihnen ? fragte Paul.
— Meine Liebe wird mich nie zu einem

Verbrechen verleiten können! rief sie aus.
Lieber trenne ich mich von dem Manne,
der seine Ehre vergißt, und wenn durch
diese Trennung mein Herz zerspringen sollte.
Hat Franz ein Verbrechen begangen, so
hat er sich dessen ohne Wissen schuldig ge¬
macht.

— Das sind Grundsätze, die Sie in
den Augen der Welt hoch stellen. Arme
Frau , Sie sind der Gegenstand des allge¬
meinen Mitleioens. Aber verzeihen Sie
dem Rechtsanwalts, der, wie der Arzt dem
Kranken, Schmerz verursachen muß, wenn
er Hilfe leisten will. Ich muß mich nun
auf Ihre Vectheidigung vorbereiten. In¬
dem ich Sie vertheidige, vertheidige ich auch
Ihren Mann. O , die Sache ist um so
trauriger, je mehr sie gegen Sie spricht.
Madame, fügte er theilnehmend hinzu, der

Rechtsanwalt hat ernste, schwere Pflichten
zu erfüllen; von ihm hängt die Freiheit,
der gute Ruf, das Glück und das Leben
seiner Klienten ab. Sie haben diese un¬
bezahlbaren Schätze in meine Hand gelegt
— glauben Sie mir, ich erkenne ganz die
Wichtigkeit des Amtes, das ich übernommen.
Jeder Punkt, jeder Umstand, sei er auch
noch so unscheinbar, dient mir als Waffe
in dem Kampfe gegen das Gesetz und die
öffentliche Meinung. Darum verzeihen Sie
mir eine Frage.

— Was wollen Sie wissen, mein Herr?
— Man hat mir gesagt, daß Ihre

Ehe nicht glücklich sei.
— Wer hat Ihnen das gesagt?
— Franz selbst in einer vertrauten

Besprechung.
— Franz selbst! flüsterte sie.
— Erlauben Sie mir, daß ich in meiner

Vertheidigung diesen Umstand benütze?
— Dann müßte ich der Ansicht meines

Mannes beipflichten.
- Ja!
— Gut ! sagte sie entschlossen. Kann

dies ihn retten und mich von dem Verdachte
eines Mordes befreien, so schildern sie unsere
Ehe als eine unglückliche. Sagen Sie dem
Gerichte, daß ich meinen Mann nicht ge¬
nug liebe, um für ihn ein Verbrechen zu
begehen. Sagen Sie Franz, daß ich gern
in die Scheidung willige, wenn ihm Vor¬
theil daraus erwächst. Das Glück meiner
Zukunft ist schon dadurch zertrümmert, daß
man meinen Mann als Betrüger in das
Zuchthaus schickt.

— Ist das Ihr fester Wille? fragte
ruhig der Advokat.

— Ich habe Alles überlegt, es ist mein
fester Wille! Hat Franz seine Strafe ge¬
büßt, so wird es ihm schwer werden, für
sich allein zu sorgen— der Sorge für seine
Frau, mit der er nicht glücklich lebt, werde
ich ihn überheben. Ich wiederhole: Es ist
dies mein fester Wille.

Mehr wollte der Advokat nicht wissen.
Er versicherte, daß sein strenger, aber recht¬
lich denkender Vater seine Hand nicht von
ihr abziehen werde, und daß sie im schlimm¬
sten Falle auf ihn, den Advokaten, zählen
könne. Beim Abschiede drückte er der rei¬
zenden Frau warm die Hand.

— O wie sind Sie zu beklagen! ries
er mit einem tiefen Seufzer aus. Sie
verdienen ein besseres Geschick.

Gertrud war allein.
— Er lebt nicht glücklich mit mir!

flüsterte sie schmerzlich vor sich hin. Und
dies theilt er einem Dritten mit, seinem
Sachwalter! — Franz, das habe ich nicht
um dich verdient.

Sie verhüllte ihr Gesicht und weinte.
Nach einigen Minuten trocknete sie die
Thränen, ergriff die Stickerei und begann
zu arbeiten, bis der Abend anbrach. Nach
dem sie Licht angezündet, kam sie ihren
häuslichen Pflichten nach. Die kleine Marie
erhielt ihr Nachtessen und ward in das
reinliche Bett gekrackt, das in der Kammer
zwischen denen der Eltern stand.

(Fortsetzung folgt.)

Verschollene Frauennamen.
In der ältesten' "t und noch zu Beginn
de-' Mittelstster» -annte man zur Unter¬
scheidung der einzelnen Persönlichkeiten nur
die Namen,' welche die Kinder bei der Ge¬
burt erhielten; Familiennamen kamen erst
im 14. Jahrhundert unter dem Bürger¬
und Bauernstand auf, nachdem der Adel
darin den Anfang gemacht hatte. Viele
der bei unseren Vorfahren gebräuchlichen
Tausnamen sind leider ganz außer Gebrauch
gekommen, obwohl sie insgesammt den poeti¬
schen Sinn der alten Deutschen wider¬
spiegeln. Nachstehend nur einige Beispiele:
Wo finden wir heute noch Mädchen, die
Heida (die Heitere), Liba (die Lebendige),
Swinda (die Rasche, Starke), Skouna(die
Schöne) heißen? Wer läßt jetzt noch seine
Töchter Schwangart, Schwanhildis,Schwan-
burga, Fndelinde, Sigeli--.de. Trudila, Adal-
trud, Jrmintrud, Jugbertha, Jugundis oder
Theudelinda taufen? Selbst zu so berühm¬
ten Namen Kriemhild, Brunhild, Mechthild,
Hildegrund rc. und zu so bedeutungsvollen
wie Adala (die Edle), Balda (die Kühne),
Lioba (die Liebe), Willa (die Willige)
Guta (die Gute) scheint Niemand r'
greifen zu wolle». Und doch steh?
Wiederaufnahme derselben nichts im W.
als vielleicht die Mode. "

Zur Vertilgung der Feld¬
mäuse  wird neuerdings empfohlen, aus
Eichenholzasche eine starke Lauge zu bereiten
und in dieser Lauge Roggen oder Weizen
24 Stunden einzuweichen. Die eingeweichten
Körner sät oder streut man in die Maus¬
löcher oder sät sie mit der Kornsaat aus
und bringt sie unter. Das Mittel kann,
auch durch Ausstreuen der eingeweichteni
Körner auf die bereits aufgegangene Saat
angewendet werden und vertilgt erfahrungs¬
mäßig alle Arten von Feldmäusen. Ge¬
treide in Poltaschenlauge eingeweicht, hat
dieselbe Wirkung. (Hopfenztg.)

Zur guten Conservirung eingemachter
Früchte trägt es sehr wesentlich bei, wenn
die Gläser eine Zeit lang, etwa 8 Tage,
auf den Kork gestellt werden. Wenn man
sie dann wiederumkehrt, so bildet der an¬
haftende Fruchisaft und Zucker einen festen
Ueberzug, wodurch alle Poren des KorkeS
verschlossen werden und der Luftzutritt ab¬
gesperrt wird.

Aus Amerika importirter
Kleesamen  wird neuerdings nicht blos
gefärbt, sondern auch geschwefelt gefunden.
Diese Manipulationen werden angewandt, !
um allen keimunfähigen, dunklen Samen
hell zu machen, und ihm den Schein der !
Frische zu geben. !

Flachen Oberflächen von weichem Holze^
kann man das Aussehen von Eichenholz
geben, wenn man sehr fein pulverssirte,
Holzkohlen mit Oel in die Poren des Hol» >
zes hineinreibt. ^

Goldkurs der Staatskafscnverwaltung ^
vom 1. Juli 1879.

20-Frankenstücke . . 16  ^

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Meehin  Neuenbürg.
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